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Etwas zum Nachdenken.
Adam Röder, der Chefredakteur der früheren „ N

Reichsp.
" des Organs der Konservativen Württembergs,

ist heute Herausgeber der Südd . Konservativen Korrespon¬
denz und schreibt da über den Untersuchungsausschuß:

„Immerhin haben die „ Ergebnisse" des Untersuchungs¬
ausschusses doch ein beachtliches Resultat ergeben : Herr
v. Bethmann Hollweg erscheint als das , was vernünftige
und gerechte Leute in ihm stets erkannt haben : als ein
Staatsmann von Können und Charakter ; sein Auftreten
im Untersuchungsausschuß war von überlegener Art ; er
bewies, daß er das große Material der verschlungenen!
Politik vollkommen beherrscht, und daß! er mit den fein¬
sten psychologischen Maßstäben hantierte . Tatsache ist,
daß sein von den Alldeutschen und den Militaristen
herbeigeführter Sturz der Anfang unseres Unglücks war.
Er war tatsächlich der einzige Staatsmann , der Wissen,
Können und sittlichen Charakter genug besaßt um die
deutsche Politik zu retten , vielleicht auch dann noch, als
durch die Einführung des unbeschränkten U-Bootkrieges
die Lage zu unfern Ungunsten entschieden war .

"
Ueber die allgemeine Lage sagt Röder:
„Wie wichtig wäre es , unser Volk auf das Kommende

vorzubereiten . Denn noch stehen wir erst am Anfang un¬
seres Elends . Milliarden werden verschleudert für Lu¬
xus , Schokolade, für entbehrliche Dinge und damit wird
unsere Valuta immer schlechter . Sinnlos wird in den
Tag hineingelebt . Verkürzte Arbeitszeit , erhöhte Löhne,
Feiertage , Streiks , andauernd leben wir aus unseren ge¬
füllten Brieftaschen, di«? „aber immer dünner werden" .
Und dazu muß natürlich wieder ein Sündenbock her;
stnd ' s die Juden nicht , dann ist's der Erzberger . Immer
diese kindische

' und korrupte Anschauung, als ob Einer
für das Chaos verantwortlich zu machen sei, als ob
Ein »r es bewältigen könne.

Ehrlichkeit und politische Anständigkeit gebieten zu sa¬
gen, daß « die jetzt herrscheikden wirtschaftlichen Verhält¬
nisse unabwendbar sind und durch keinerlei Aendecungder politischen Form des Staatswesens beseitigt werden
können. Ob Monarchie oder Republik — was wir heute
erleben, ist das unausbleibliche Ergebnis einer Weltver¬
heerung an Werten , wie sie noch nie erlebt wurde . Aber
eben darum treiben besonnene und ehrliche Männer keine
Agitation mit politischen Schlagworten , sondern bauen
und schaffen mit an der Wiederaufrichtung der Welt¬
wirtschaft. Was wir heute in Berlin an Agitation er¬
fahren , ist kindisch und dumm und kann keinen anderen
Erfolg haben , als die äußerst« revolutionäre Richtung
zu stärken . Die Monarchie , die alle Konservativen an¬
streben , kann nicht kommen durch leichtfertiges Putschie¬
ren , nicht durch „ Gegenrevolution " .

„ Was - wir heute an Agitation erleben, ist furchtbar.
Agitation , nichts als Agitation , schmutzigstes Parteiinter¬
nste überall , hüben, wie drüben , bei den sogen . An¬
hängern des alten Regimes nicht weniger , wie bei den
Verteidigern . des „neuen"

. Nirgends eine Erkenntnis der
furchtbaren- Lage, in der wir

'
uns befinden ; nirgends

der Gedanke der Versöhnung , der Sachlichkeit, ein Wille
zum Mitarbeiten und Aufbau: nirgends ein Einschrän¬
ken des Luxus , eine Eindämmung des Mammonismus
und der Profitsucht , nirgends ein Sich-besiunen auf christ¬
liche Frömmigkeit , auf Reinheit und Lauterkeit des Han¬
delns , überall nur Geschrei , tollste Agitation für ökono¬
mische und Parteiprofite . Die ganze politische Lage
wird immer nur wieder unter dem Gesichtspunkt be¬
trachtet : wie schlagen wir für die Partei etwas heraus;
wüster als je ist unser Volk von Parteihaß und Mas¬
senhaft durchwühlt ; der öffentliche Gott ist der Par¬
teifunktionär ".

Röder , der sich heute noch konservativ nennt , ist auch
sonst immer seine eigenen Wege gegangen und cs waren
keine schlechten . Mit diesen Ausführungen trifft er ins
Schwarze . Wenn wir aus dem Jammer und Elend
einigermaßen heranskommen wollen, ist es unbedingt

notwendig , ihm zu jolgeu . Es ist natürlich sehr be¬
quem und äußerst billig , Regierung und Staatsmänner
für alles verantwortlich zu machen . Aber ohne unter¬
suchen zu wollen , ob die Pflicht zur Mitarbeit , oder die
Pflicht zur Bekämpfung der Regierung vaterländischer
ist, muh doch gesagt werden, daß keine Regierung , wie
geartet sie auch sein möge, imstande sein wird , ruhige
und geordnete Zustände zu schaffen, solange unser deut¬
sches Volk sich nicht auf sich selbst besinnt. Solange
unsere Wirtschaftspolitik eingestellt ist auf Gewinnsucht
und nicht auf des Volkes und der Allgegemeinheit Wohl.

Das Grundübel liegt im Denken des ganzen Vol¬
les . Dieses Denken auf eine höhere Warte zu bringen,
wäre Sache politischer Parteien und führender Zeitungs¬
männer . Statt dessen sehen wir täglich , wie aus verderb¬
licher Parteisucht und aus ebendem Pharisäertum Deutsche

egen Deutsche und Bürger gegen Bürger aufgehetzt wer-
en.
Wie lange soll das noch dauern ! Ll . tt.

Noch etwas von der Neichsemkommensteuer.
Wir haben bereits erwähnt , daß die neue Reichseinkom¬

mensteuer tief in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Steu¬
erpflichtigen eingreifen wird , soll sie doch nicht weniger als
8 Milliarden Mark erbringen , wozu die ergänzende Ka¬
pitalertragssteuer kommt» von der nach halbamtlicher Mit¬
teilung ein Ergebnis von 1—4 Milliarden erwartet wird.
Die Spannung von 3 Milliarden in der amtlichen Schät¬
zung deutet darauf hin , daß die Steuertechniker Über
die in Deutschland vorhandenen Kapitalien noch keines¬
wegs im Klaren sind . Es kommt eben daraus an,
wieviel Geld bisher der Besteuerung entzogen gewesen
ist — es sind jedenfalls verschiedene Milliarden —,
ob die neuen Maßregeln tus Depotz .vangs und der An¬
gabepflicht der Banken genügen , sie de .Ir Fiskus erfaßbar zu
machen und endlich , wieviel Milliarden . bereits durch
die Lappen ins Ausland geflüchtet sind . Auch das wer¬
den nicht wenige sein. Der Entwurf der Einkommen¬
steuer atmet , das muß anerkannt werden, sozialen Geist,
sofern er eine weitgehende Staffelung (von 10 bis 60
Prozent ) ausweist und die hohen Einkommen weit stärker
erfaßt , als es seither der Fall war . Ein Einkommen
von 500000 Mark wird künftig mit 300000 Mark be¬
steuert, ein solches von 1 Million mit 600000 Mk.
usw. Auf der andern Seite wird das kleinste Einkom¬
men verhältnismäßig — aber nur verhältnismäßig —
mehr geschont . Die steuerfreie Grenze wird von seither900 auf 1000 Mark erhöht , außerdem — und das ist be¬
sonders wichtig — wird auf die Zahl der Familienglieder
Rücksicht genommen . Der steuerpflichtige Haushaltsvor¬
stand darf also von seinem Einkommen die ersten 1000
Mark in Abzug bringen , für ein zweites Mitglied seines
(Hausstands 500 Mark und für jedes weitere Glied 300
Mark . Angenommen , ein verheirateter Mann habe 4 Kin¬
der und ein Einkommen von 6000 Mark (Leute mit
Einkommen bis 5000 Mark gelten als Minderbemittelte ) .
Von diesem Einkommen darf er in Abzug bringen : die
steuerfreien 1000 Mark , ferner für seine Frau 500 Mark
und für jedes der vier Kinder 300 Mark , das tüt zusam¬
men 2700 Mark . Als steuerpflichtiges Einkommen ver¬
bleiben also 6000 weniger 2700 --- 3300 Mark , für die
nach dem neuen Tarif eine Steuer von 330 Mark zu
entrichten ist . .Neu ist das Lohnabzugssystem in
Verbindung mit dem Klebesystem von Steuermarken in
Steuerkarten . Der Arbeitgeber muß nämlich 10 P̂ro¬
zent des Arbeitslohns , statt in bar zu entrichten, in
Steuermarken in die Steuerkarte einkleben und entwerten

Das Einkommensteuergesetz soll am 1 . April 1920
in Kraft treten.

Von der Einkommensteuer befreit sind einmalige Ver¬
mögensanfälle aus Erbschaft, Schenkung, Ausstattung,
Mussteuer , Lebens- und Unfallversicherung, Kapitalab¬
findung , ferner Verstüinmelungs -, Kriegs - und Alters-
zulagew, Krankenkassen - und «ähnliche Bezüge auS öf¬
fentliches Mittel »-, - - . . - - ,

In Abzug dürfen gebracht werden : Werbungskosten,
die von dem Steuerpflichtigen gezahlten Schu .dzinsen,
Renten uüd dauernde Lasten, Beiträge zu Kranken- , Un¬
fall - und sonstigen Versicherungen, Beiträge zu Sterbe¬
kassen, zu den Berufskammern . Ferner die bei den ein¬
zelnen Veräußerungsgeschäft . n erlittenen Verluste, sofern
die veräußerten Gegenstände zu dem Vermögen gehören-
das der Besitzsteuer unterliegt , oder die Gegenstände zum
Zweck der Veräußerung erworben waren , und sonstige
Verluste ' an den nach dem Besitzsteuergesetz steuerbaren
Vermögen.

Neues vom Tage.
Die Uebernahme der Eisenbahnen.

Berlin , 1 . Dez . Zu der Meldung von der beabsich¬
tigten Uebernahme der Eisenbahnen durch das Reich zum
1 . April nächsten Jahres , statt zu dem ursprünglich in
Aussicht genommenen Zeitpunkt am 1 . April 1921, wird
von maßgebender Seite erllärt : Ob die vorzeitige Ueber¬
nahme tatsächlich erfolgt , hängt von einer ganzen Reihe
von Voraussetzungen ab . Das Reichskabinett hat vor¬
läufig eine Untersuchung angeordnet , ob die Uebernahme
der Eisenbahnen zum 1 . April 1920 möglich ist. Vor¬
aussetzung für den Besitzwechsel ist vor allem die Zu¬
stimmung der einzelnen Landesvertretungen . Diese Zu¬
stimmung ist nur dann zu erwarten , wenn es gelingt,
eine Einigung über die Vertragsbestimmungen , insbeson¬
dere über die Bezahlung des Kaufpreises und die Si¬
cherstellung der Interessen des Personals und über die
Verkehrsfragen im allgemeinen zu erzielen . . Endlich mntz
dafür Gewähr geschaffen werden, daß eine wirkliche Ein¬
heit des deutschen Verkehrswesens auch durchgeführt wird.
Die Hauptfrage ist nun , ob es möglich sein wird , diese
Einigung so rechtzeitig zu erzielen , daß die Uebernahme
tatsächlich am 1 . April 1920 erfolgen kann.

Versammlung des deutschen Beamtenhunds
Berlin , 1 . Dez. Gestern tagte in Berlin der Ver¬

band deutscher Beamtenvereine , der 370 Vereine mit
über einer halben Million Mitgliedern umfaßt und der
sich kürzlich in den Deutschen Beamtenwirtschaftsbund
umwandelte . Der Reichsminister des Innern , Koch,
überbrachte die Grüße der Reichsregierung und führte
aus , man habe der Beamtenschaft den Vorwurf gemacht,
daß sie nach der Revolution auf ihrem Posten geblieben
sei . Sie verdiene im Gegenteil dafür Dank , denn nur
dadurch sei eine Katastrophe vermieden worden . Ten
Beamten dürft » ihre alten Rechte nicht verkürzt wer¬
den und zu den alten werden neue kommen müssen. Al¬
lerdings dürsten die Beamten keine Katastrophenpolitik
treiben . Ein Streikrecht wie bei den Arbeitern kön¬
ne es bei der deutschen Beamtenschaft nicht
geben. Der Verelendung der Beamtenschaft vorzubeu¬
gen , sei die Regierung bemüht . Sie wünsche die Woh¬
nungsfrage energisch zu bearbeiten . Aber neben der Hil¬
fe durch Staat und Reich müsse auch die Selbsthilfe
einsetzen und deshalb begrüße. er die Errichtung des Be¬
amtenwirtschaftsbunds . In einer einstimmig angenom¬
menen Entschließung wurde neben einer durchgreifenden
Befoldungsreform die Forderung ausgestellt, daß
die Beamten künftig auch als Wirtschaftsorganisation an
der Entscheidung aller volkswirtschaftlich bedeutungs¬
vollen Fragen beteiligt werden . .

.'Vl Erpressungen.
London , 1 . Dez . Im Unterhaus wurde mitgeteilt,

in Mittel - und Südamerika befinden sich 44 deutsche Tank¬
schiffe, die aber sehr ausbesscrungsbedürftig seien . Deutsch¬
land werde die Schiffe vollständig Herstellen müssen , dann
erst werden sie von den Verbündeten übernommen.

Die Regierungsmehrheit in Frankreich.
Paris , 1 . Dez . Nach der „Humanite" hat die Poll- ,

tik Clemenceaus in der neugewählten Kammer eine ab¬
solute Mehrheit von 142 Stammen.

Deutsche Spar-Prümien anleihe ISIS

Mündelsichere Vermögens anla^
3m ungünstigsten Fall in 20 3ahren verdoppeltes Kapital!



Krawalle auf der Bulknitwerft.
.Hamburg , 1 . De .; . Die freigcwerkschajtiich organisier-

tci:
'

Arbeiter des Werks Sagebiel der Vulkanwerst sind
i : - -en Streik eingetreten . Eine Versammlung auf dem
l >t >vnrde durch einige hundert Radikale gestört. Es

, n ru schweren Gewalttätigkeiten , wobei großer Scha¬
den an den Betriebseinrichtungen angerichtet wurde . Das
Werk wurde heute geschlossen : alle Arbeiter sind entlassen.

Gesprengte Versammlung.
Königsberg , 1 . Dez. Eine von der Friedensgesell-

sthaft einberufene öffentliche Versammlung wurde von
de« deutschnationalen Studenten unter lebhaften Larm-
tzenen gesprengt. Der Redner , Dr . Quid de, wurde
am Weiterreden verhindert,

k Reue Drohung
Königsberg , 1 . Dez . Der Vorsitzende der feindlichen

Ueberwachungskommission für das Baltenland , der fran¬
zösische General Niessel, teilte dem deutschen Admi¬
ral Ho vm an n mit , Truppen des Awalow-Bermondt-
schen Korps haben gegen die Offiziere der Ueberwachungs¬
kommission in Memel Drohungen ausgestoßen . Wenn es
in Memel zu Zwischenfällen kommen sollte, so werde die
verbündete Flotte die Stadt bombardieren . Admiral Hop¬
mann protestierte gegen d ' e Androhung Niessels, die
«ach dem Völkerrecht und dem Waffenstillstandsvertrag
unzulässig sei . Die Kommission solle ihre Tätigkeit ans
die Ueberwachung der Räumung des Baltenlands beschrän¬
ken ; die Aufrechterhairung der Ordnung auf deutschem
Boden sei eine Sache, die nur die Deutschen angehe.

Ostpreußen bedroht.
Königsberg , 1 . Dez. Der Ostdeutsche Heimatdienfl

richtete an den preußischen Ministerpräsidenten telegra¬
phisch das Ersuchen, Maßnahmen zum Schutz der ost¬
deutschen Grenze vor einfallenden Banden zu treffen.
Eine Verweigerung militärischer Hilfe würde die Ruhe
und Ordnung im Innern der Provinz gefährden und , ab-
geselwn von allem anderen , auch die Existenz Ostpreußens
bedrohen.

Der Krieg im Osten.
Hclsingsors , 30 . Nov' . Die „Pravda " meldet, in

Petersburg sei eine neue Verschwörung gegen die Sovjet-
regierung entdeckt worden . 60 Personen wurden verhaf¬
tet , darunter Mitglieder des nationalistischen Menschewiki-
Aeutrums . .

Helstugfors , 1 . Dez. Nach^ einer Meldung all¬
dem Hauptquartier des Generals Koltschak sollen m Si¬
birien 80 000 Japaner , darunter 14 000 Reiter , stehen.

Kopenhagen , 1 . Dez . „National Tidende" meldet
aus Reval : Die Kämpfe bei Narwa haben eine
furchtbare Ausdehnung gewonnen. Die Bolschewisten wur¬
den von mit Maschinengewehren bewaffneten Matrosen
argen die Esthländer getrieben, die auf ganz kurze Ent¬
hirnung ein vernichtendes Feuer gegen die Bolschewik : er¬
öffnest« . Diese wollten zurückflüchten , worauf die Matro¬
sen ein wahres Blutbad unter ihnen anrichteten.

Spanier Gläubigerstaat.
Madrid , 1 . Dez . Dw Bank von Spanien hat Frank¬

reich einen neuen Handelskredit von 35 Millionen
Pesetas bewilligt . Dieser Kredit soll hauptsächlich zum
Einkauf von Wein bewilligt werden . .. . —,

Umwandlung Wilsons.
Renyork, 1 . Dez. Es wird viel bemerkt, daß Wil¬

son den neuen Gouverneur von Massachusetts, den Pu¬
ritaner Calvin Coolidge zu seiner Wahl warm be¬
glückwünschte, während der Kandidat seiner eigenen demo-
mokratischei: Partei unterlag . Man glaubt , daß Mil¬

lion seine politische Richtung wieder einmal ändere und
daß seine angebliche Krankheit nichts sei als die poli¬
tische Umwandlung.

VS8 6MMI8 soll KMImp.
Roman von H . Hill.

(tt . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten ).
»Wie dürste ich mir ein Urteil anmaßen !- erwiderte er

ausweichend . „Uebrigens — dieser Gutsverwalter — Mellentin
oder so heißt er wohl — ist dein Freund ?*

Herbert blickte ihn fest an.
»Ja / sagte er langsam , „er ist mein Freund . Und ich

schätze ihn außerordentlich hoch — um seiner vorzüglichen
Eigenschaften undV seines lauteren Charakters willen . Und
wenn du etwa —-

Er vollendete den Satz nicht, denn in diesem Augenblick
kam der, von dem sie sprachen, in Begleitung einer Anzahl
von Knechten uqd Mägden zurück . Die Mädchen kreischten laut
-uf , als sie den Leichnam mit den entietzüch verzerrten und
entstellten Gesichtszügen erblickten . Sie weigerten sich ent¬
schieden , in das Zimmer zu kommen, und Schulitz mußte sich
entschließen, mit dem Schreibgerät in das Nebenzimmer zu
gehen.

Höflich bittend wandte er sich an die Freunde des Loten,
die sich noch immer, schweigend und mit mehr gedrückten und
Verlegenen als kummervollen Gesichtern, hier aufhielten.

„Wenn die Herren vielleicht so liebenswürdig sein wollen
«nd ein anderes Zimmer aussuchen — es liegt mir daran.
Eie und vor allem die Leute hier einzeln zu vernehmen .*

Man kam seinem Wunsche sofort nach. Einer der Leute
führte die Herren in den Salon Hindus , und der Baron de
iöusrm kam nun dazu, Herbert von Letzow, mit dem er vor«
hm nur eine stumme Verbeugung ausgetauscht , zu begrüßen.

„Eine furchtbare Tragödie ! * sagte er. „Man müßte starke
Nerven haben, um da ungerührt zu bleiben.*

Herbert von Letzow mochte wohl im Inneren den Gedanken
hegen, daß der Baron de Gllörin in der Tat so starknervig
zu fein schien . Er sprach das aber natürlich nicht aus , sonder«
«täte nur mit tiefernstem Gesicht und sagte dann:

„ Wenn ich die Herren bekannt machen darf — Herr
Baron de Guörin — Herr von Metten I"

Me beiden Herren verneigten sich gegeneinander , und
her Franzose sagte ein paar artige ^ ^

rte , die Metten ebenso
« Widerte. Hi» leisem Gespräch , dH natürlich um das

Der Streik in Amerika.
Chicago , 1 . Dez . Nachdem die Grubenarbeiter die

vorgeschlagene Lohnerhöhung znrückgewiesen haben, hat
der Gouverneur des Staats Kansas neuerlich angeordnet,
daß die Kohlenförderung mit 4000 Freiwilligen
ausgenommen werde, zu deren Schutz 400 Soldaten auf-
geboten werden.

Internationale Arbsitskonfsrenz.
Washington , 1 . Dez . Me internationale Arbeits¬

konferenz hat mit 91 gegen 3 Stimmen beschlossen, daß
Kinder unter 14 Jahren nur in solchen Fabrikbetrieben
verwendet werden dürfen , in denen Mitglieder derselben
Familie beschäftigt sind. Einstimmig wurde beschlos¬
sen, für eine jährliche Untersuchung des Gesundheits¬
zustands der Arbeiter in den einzelnen Fabriken einzu¬
treten . Mit 42 gegen 26 Stimmen wurde beschlossen,
daß die auf der Konferenz vertretenen Regierungen den
Arbeiterinnen für die Zeit der Entbindung drei Monate
Lohn auszahlen sollen.

*

Das baltische Korps.
Berlin , 1 . Dez. Das Korps Awalow-Bermondt wird

in das Gefangenenlager nach Neisse (Schlesien) gebracht;
die deutschen Soldaten werden sofort in ihre alten Stand¬
orte wcitergeleitet . '

. , , ^ _ _ , , ,

Die Unabhängigen.
Dresden , 1 . Dez. Auf dem Parteitag der Unab¬

hängegen Heilte Tittmann mit , seit März d . I.
sei die Zahl der Parteimitglieder von 300 000 auf 700 000
gestiegen.

Der Anschluß Koburgs an Bayern.
Kobnrg , 1 . Dez . Im Freistaat Koburg fand gestern

die Volksbefragung über die Annahme des Thüringer
Gemeinschastsvertrags statt . Nach den bis jetzt vorlicgen-
den Ergebnissen wurden 25437 Stimmzettel mit Nein
und 3 148 Stimmzettel mit Ja abgegeben. Damit ist der
Beitritt Koburgs zum Freistaat Thüringen abgelehnt
und die Regierung aufgesordert worden , den Anschluß
an Bayern sofort herbeiznsühren. Die Wahlbeteiligung
betrug ca . 75 Proz . Gegen 30 ländliche Orte stehen
noch aus , jedoch ändern diese nichts an der Mehrheit
für den Anschluß an Bayern.

Die Gemeindewahlen in Elsaß -Lothringen.
Paris , 1 . Dez . (Havas . ) Die Gemeindewahlen in

Elsas/Lothringen haben das folgende Verhältnis ergeben:
In Straßburg erhielt die Kompromißliste aller politischen
Parteien eine große Mehrheit : Von 36 Sitzen fallen
den Sozialisten 17, den Radikalen 4 und dem nationalisti¬
schen Block 15 Sitze zu. Die Wahl Peirotes zum Bür¬
germeister scheint sicher zu sein . In Colmar ist die
ganze sozialistische Liste durchgedrungen .

'
In Mülhau¬

sen sind 18 Sozialisten und 18 der republikanischen Gruppe
gezählt . In Metz sind von 31 Kandidaten 27 auf den
republikanischen Bund entfallen ; 4 kommen in Stichwahl.

Verhältniswahl in Norwegen.
EhristitMia , 1 . Dez. Das Abgeordnetenhaus hat mit

92 gegen 34 Stimmen die Einführung der Verhältniswahl
sowie die Erhöhung der Zahl der Stortingmitglieder
von 126 auf 150 beschlossen.

^ ^ Neue Verzögerung ves Friedens?
j, Haag , 1 . Dez . Lloyd George erklärte im Unterhaus,
per Austausch der Bestätignngsurkunden zum Friedens-
Vertrag werde sich verzögern , da Schwierigkeiten zu über¬
winden seien , die in einer Verständigung mit der deutschen
Regierung hinsichtlich der Verwaltung der besetzten Ge¬
biete liege . -

Geschehnis im Kassenzimmer drehte, gingen sie miteinander
in den Salon hinauf.

In dem Augenblick, da sie die ^ ür öffnet« : , tönte ihnen
Lalendorfs Stimme entgegen:

„Und ich bleibe dabei — der Junge ist an alledem un¬
schuldig wie ein neugeborenes Kind ! — Ein Mörder , der so
entsetzlich brutal bei der Verübung seiner Tat zu Wege geht,
benimmt sich später anders als Mellentin . Ich habe den jungen
Mann als einen chreuhasten und anständigen Menschen
kennen gelernt , und ich bin jetzt noch der gleichen Meinung.
Es müßte ja eine vollendete Bestie sein, die einen Menschen
abschlachtet und sich dann im Nebenzimmer an den Tisch setzt,
um mit anderen zu trinken und zu schwatzen ! Nein, nein —
kommen Sie mir nicht mit dem Humbug . Die Geschichte mit
der Tür muß irgendwie anders zusammenhängen . Und der
Ba - "

Er gewahrte erst jetzt die Neueingetretenen und der«
stummte . Der Baron de Guerin aber warf ihm einen kühlen,
abweisenden Blick zu.

„Die Tür muß schon vor unserem Eintritt verschlossen
gewesen sein / sagte er ruhig . „Ich kann nur wiederholen.
Was ich unten bereits gesagt. "

Unerträglich lang :am verstrich die Zeit — die Minuten
schienen sich zu Stunden zu dehnen . Lalendorf öffnete ein
Fenster ; da bemerkte er. daß die Knechte und Mägde wieder
auf dem Hose standen . Er rief einen von ihnen an.

„ Seid ihr denn mit der Vernehmung schon fettig ?"

fragte er . Aber der Mann schüttelte den Kopf.
„Wir sind noch gar nicht hineingekommen," antwortete

er. „Herr Mellentin ist noch immer drinnen ."
Da schlug Lalendorf das Fenster zu, daß eS klirrte, und

eine Helle Zornesröte stand ihm aus der Stirn.
„Der T . soll diese» Amtsunverstand , oder was der

Manu sonst ist, holen !" rief er . „Der Kerl wir - de«
armen Mellentin zu Tode quälen mit seinem albernen Ver¬
dacht «nd sei«en dumme« Fragen . Er wird sich so in diesen
Unsinn verbohren, daß der wahre Täter in all« Gemüts¬
ruhe sich aus dem Staube macht, ehe man auch nur Nach«
sorschungen in ein « anderen Richtung angestellt hat ."

Er war ehrlich ergrimmt ; aber er war auch Wohl bis
«ms Letzow der einzige , der der Meinung war , der Amts¬
vorsteher von Camerow befinde sich auf ein« falschen Fährte.
Die Herren iahen sich bedeutsam an, :md emtzre schüttetten Li»

S. Dezember 1»1»
Die Z ' lchnungsfrist für die P: 8mie»ar>lelhr ver-

lSrgkrl ! Ta infolge der Veikehrsspcne die rechtzeitige
Wetterleitung des ZcichvungSmaterialssich in allen Gegenden
Deutschlands verzögert hat — die Sendungen lagern z. T.
roch auf den Berliner Postämtern, wo sie sich angestant
haben — ist die Z» 1chn«ng « s ' ist für die devlfche Spar»
Prämienanleihe diS zvm 10 . 12 . IS verlängert worden.

--- Berkehrssache . Vom Montag , 1 . Dezember, cm
erhält der Personenzug 24/D 111 Stuttgart ab 8 .03
Uhr dorm . , Bruchsal ab 10 .58 vorm ., Heidelberg an 11 . 37
vorm . , wieder Fortsetzung nach Friedrichsfelv , Heidel¬
berg ab 11,46 vorm . , Friedrichsfeld an 12 .00 mittags
zum Anschluß an den Zug D 269 Basel —Mannheim—
Friedrichsfeld —Frankfurt . Friedrichsfeld ab 12 .10 nachm.,
Frankfurt an 1 .38 nachm. Vom 'gleichen Tage an ver¬
kehrt wieder der Anschlußzug D 175 Frankfurt — Duis¬
burg , Frankfurt ab 2 :00 nachm. Ferner wird der Zug
D 16 Frankfurt —Heidelberg—Basel wieder ausgeführt,
Frankfurt ab 3 .55 nack>m„ Heidelberg an 5 .47 nachm.,
Bruchsal an 6 . 21 nachm. , Anschluß an den Personenzug
87/D 61 - Bruchsal—Stuttgart , Bruchsal ab 6 . 35 nachm.,
Stuttgart an 9 . 12 nachm. Den Reisenden von Zug D 4
nach Mannhein : wird empfohlen, ab Karlsruhe nicht
den überfüllten Zug D 1 über Heidelberg, sondern den
Personenzug 755 über Scbwetzinaen, Karlsruhe ab 7.00
nachm. , Mannheim an 8 .58 nachm , zu benützen.

— Die Nrckarkanalikatiou . In Karlsruhe hat eine
Besprechung zwischen Vertretern der wnrttembergischen,
badischen und hessischen .Regierung stattgesunden , die zu
einer Einigung über- ein gemeinsames Vorgehen der d« i
Länder in der Frage der Neckarkanalisatwn führte . Es
ist demnach beabsichtigt, die Arbeiten zur Schiffbarma¬
chung des Neckars und den Ausbau seiner Wasserkräfte
zwischen Mannheim und Plochingen spätestens im kom¬
menden Frübjahr in Angriff zu nehmen , und noch ür
diesem Monat werden Vertreter der Regierungen von
Württemberg , Baden und Hessen wegen Gewähruna eines
Ueberteuerungsznschusses in Fühlung mit der Reichs¬
regierung treten , die selbst durch die bevorstehende Ueber-
nahme der Wasserstraßen auf das Reichs an der Schiff-
barmacbnna des Neckars starkes Interesse haben dürste.

— Preise für Stickstoffdünger . Das Kiloprv-
zent Stickstoff einschließlich der Preisausgleichungsum¬
lage kostet nunmehr im schwefelsaurer : und salzsauren
Ammoniak und im Natrinm -Ammoniumsulfat 5 .40 Mk .,
im Natronsalveter 6.50 Mk . , im Ammoninmsulfatsal-
peter 5 .85 Mk . und im Kälkstickstofs 4 .85 Mk . Der
deutsche Stickstyffausschuß hat de : Erhöhung zugestimmt;
die dem Ausschuß angehörigen Vertreter der Landwirt¬
schaft haben ihre Zustimmung nur unter der Voraus¬
setzung gegeben , daß auch der Landwirtschaft eine Er¬
höhung der Preise ihrer Erzeugnisse zuaebilligt wird , die
den gesteigerten Erzetzgungskosten entspricht.

— Ein Kurs für Begabte . Tie württ . Unterrichts-
Verwaltung hat in Stuttgart einen Lehrgang mit 16 Teil¬
nehmern eröffnet, die auf Grund sorgfältiger Erhebungen
aus dem Kreis ehemaliger Volksschüler aus dem gabzen
Lande ausgeiyählt worden sijld und bis zur Hochschulreife
geführt werden sollen. Die Dauer des Lehrgangs wirb »
4—5 Jahre betragen . Tie jungen Leute erhalten in
Stuttgarter Familien und Pensionen Unterkunft auf Ko¬
sten des Staats , der auch für Unterricht und Lehrmittel
aufkommt . Ter Verein zur Förderung der Begabten hat
zur Bestreitung der persönlichen Bedürfnisse der Zög¬
linge eine namhafte Summe zur Verfügung gestellt.
Die Zöglinge haben ihre praktische Lehre bereits hinter sich.

' Köpfei Der Baron de Guerin sah mit finster gefurcht«
Stirn vor sich nieder , und Melten blickte nachdenklich zum
Fenster hinaus.

. Da hörten sie unten eine Tür gehen . Gleich darauf er¬
schien ein Knecht auf der Schwelle.

„Herr Lalendorf möchte doch die Freundlichkeit Habers
mal eben hinunter zu kommen," sagte er. Da reckte sich d«
Gutsbesitzer hoch auf und ging mit wuchtigen Schritten , daß
der Boden dröhnie , zur Tür hinaus,-

„Wie gejagt — ich bedaure lebhaft, daß Sie mir üb«
die Ursache des Zwistes mit Ihrem Onkel nicht Auskunft
geben wollen ! — Es wäre überhaupt von Vorteil , wollten
Sie etwas — etwas aufrichtiger — ich meine : . etwas aus¬
führlich« in Ihren Erklärungen sein .*

Diese Worte hatte Lalendorf noch vor der Türe ver¬
nommen . Dann aböv drückte er die Klinke herunter und

j trat rasch über die Schwelle.
! „Sie wünschten mich zu sprechen , He« Amtsvorsteher !"
! sagte er kurz. „Ich steh' zu Ihrer Verfügung ."

Bleich« als ein Linnentuch und mit farblosen , zuckenden
Lippen lehnte Rudolf Mellentin an Der Wand . Unruhig irrt«
sein Blick im Zimmer umher , und er vermied es, Lalendorf
anzusehen. Wohl war d« Gutsbesitz« auch jetzt noch von
sein« Unschuld überzeugt ; ab« es wallte ein Zorn gegen de»
jungen Mann in ihm auf . Wenn « sich in seine Lage hinein»
dachte — Herrgott , mit einem Donnerwetter wäre er drein-
gefahren, daß diesem dicken Schulitz Hören und Sehen vergangen
wäre ! Alles Weichliche und Schwächliche war Herrn Laleu-
darf bei einem Manne zuwider . Und nun gar diese übe»
triebene Empfindsamkeit Mellentins — t Der Junge hatte doch
wahrhaftig nicht gar so viel verloren . Er war ja freilich
ein Freund des Toten gewesen; aber wenn « mit ihm unt«
einem Dache hätte leben sollen — brr ! Und er wußte es ja
selbst , wie der Alte seinen Neffen gequält und ihm das Leben
sauer gemacht hatte . Gar so groß konnte da die verwandt¬
schaftliche Liebe wohl nicht gewesen sein . Und daß Rudolf
seinem Onkel noch kurz vor dem Tode ein paar Derbheiten
gesagt — das brauchte er doch auch nicht so tragisch zu nehmen.
Gewiß, angenehm war es nicht für ihn. Aber deshalb
dies« Kopshängerei« die ihn in den Auge« der anderen noch
Verdächtig « machte!

Fortsetzung folgt.



— Erhöhung - er AuslK -rvstelegrar -ttn ?, sich¬
re « . Infolge der Valutaverhältnisse ist die Poftvcrwal-
tunz gezwungen, die Telegrammgebührensätze für das
Ausland ab 1 . Dezember von neuem zu erhöhen. Bei
der Berechnung im Westen ist grundlegend die Erhöhung
des Francwertes von bisher 2 .30 Mark auf 2.80 Mart
Nach Ungarn kostet das Wort nach dem neuen Satz
70 Psq . gegen 55 vorher.

— Häutezuschlag . Nach einer '
Bekanntmachung der

Reichsfleischstelle beträgt der Häutezuschlag, der an die
Bichhalter zu zahlen ist , sechs Zehntel des durchschnittlichen
Mehrerlöses . Das bisherige Reichsdrittel fällt bekannt¬
lich iveg . Ter Rest verbleibt den Kommunalverbänden.
Demnach beträgt der Häutezuschlag vom 1 . —14 . Dezem¬
ber aus den Zentner Lebendgewicht bei Rindern 34 .20
Mt . , . Kälbern 63 Mark , Schafen 36 Mark , Pferden,
Eseln und Mauleseln 21 . 60 Mark . .— Bichablieferung . Anstelle der nach dem Friedens¬
vertrag an Belgien zu liefernden 15 000 Zuchtschwei¬
ne sind durch Vereinbarung mit dem Organisations¬
komitee der Wiedergutmachungskommission außer den be¬
reits angeforderten Tieren von Deutschland weiter zu
liefern : 15 OM Schafe, 10 000 Ziegen und 35 000 Ge¬
flügel. Nach der Umlage der Reichsfleischstelle entfal¬
len aus Württemberg hievon weitere 772 Schafe und 8
Wicke , 980 Ziegen und 20 Ziegenböcke , und 1509 Hüh¬
ner und 151 Hähne, so daß die Gesamtansoröerung für
Württemberg an Schafen und Schasböcken zusammen.
7087 Stück, an Ziegen und Ziegenböcken zusammen 1894
Stück und an Hühnern und Hähnen 1660 Stück ausmacht.

— Die Kohleunot . Auf eine Anfrage aus par --
hrmentarischen Kreisen aab der Württ . . Arbeitsmimster
die Antwort , eise Besserung in der Kohlenversorgung
für den Hausbrand sei zu erwarten , befriedigend werde
die Belieferung in diesem Winter aber weder in Würt¬
temberg noch sonstwo werden.

— Das große Los der Preußisch-süddeutschen Klassen¬
lotterie mit 500 OM Mark ist in Abteilung .D in Ber-
lru, in Abteilung 8 in Charlottenburg gespielt worden.

— Der Verband heimaLSLreuer Oberschlefier,
dessen Ausgabe die Sammlung aller Oberschlesier ist,
um den Abstimmungsberechtigten die im Friedensver¬
trag vorgesehene Abstimmung in ihrem Heimatsort zu
ermöglichen und für Unterkunft, Verpflegung und Auf¬
bringung der Kosten zu sorgen, hat sich den „Vereinig¬
ten Verbänden heimatstreuer Oberschlesier" , deren Zen¬
tralstelle in Breslau ist, angeschlossen . Im Interesse
der sehr gefährdeten oberschlesischen Heimat werden alte ge¬
borenen Oberschlesier — auch die Frauen , die nicht
Oberschlesier geheiratet haben, sind abstimmungsberechtigt
— um sofortig : Angabe des jetzigen Wohn- und des Ge¬
burtsorts an den Schriftführer des Verbands , Redakteur
Henk es ho den. Stuttgart . Friedhosstr . 12 , dringend
ersucht . Tie Heimat ist gefährdet, niemand versäume
die Abstimmung . _

Ebhanse«, 29 . Nov . (Vom Ertrinken aerettet.) Ein
elfjähriger Knabe wollte hier in der Nagold Wasser schöpfen
»nd stürzte hinein. Seine Matter , die ihn retten wollte,
wurde ebenfalls von der Strömung fortger ffen. Küf rm.
Ehr . Braun , dxr in der Nähe war , sprang beiden nach und
rettete sie vor dem Ertrinken.

- Calw , 30 . Nov. Die Deutsche DemokratischePartei
veranstaltet in diesem Winter eine Reihe von politisch
volkswirtschaftlichen Vorträgen, zu denen
eine Anzahl hervorragender Politiker «nd Fachmänner ge
Wonnen wurde. Als Redner werden auftretcn : Kultminister
Dr . Hieber, Syndikus Bayer , Oberbürgermeister Hartenstein
» . a. Die Reihe der Vorträge wi>rd am nächsten Freitag
eröffnet durch Stadtpfarrer Lamparter , Mitglied der Lan¬
desversammlung, mit einem Bortrag über'

Ktrche und Staat
»nd die Bedeutung der b vorstehenden Kirchengemei : derats-
wahl . Außerdem veranstaltet die Partei in jedem Monat
einen Uuterhaltungs - «nd Er !nner«ngsabend.

'
MEgart , 1 . Dez . (Die Versteigerung im

Nrsidenzschloß .) Die Auktion von Gemälden und
Kunstgegenständen aus königlichem Besitz fand am Sams¬
tag mit der Versteigerung von Möbeln ihren Abschluß.
Der Besuch war anhaltend ein sehr guter , die Preise
wurden stark in die Höhe getrieben . An den drei Ver¬
steigerungstagen wurden Millionen Mark gelöst , das
ist mehr als das Doppelte , des Anschlags . Ae Ein¬
trittsgelder brachten einen Ueberschuß von 44M Mark,
die Herzog Wilhelm zu Württemberg der Kriegsgesange-
nenfürsorge überweisen ließ. Zn den königlichen Schlös¬
sern Roseustein und Wilhelm « hat der König noch Kunst¬
gegenstände im Wert von einigen Millionen . Wie ver¬
lautet , ist Aussicht vorhanden , daß hervorragende Stücke
von bedeutendem Kunstwert zu mäßigen Preisen dem
Staat überlassen werden sollen.

Stuttgart , 1 . Dez . (Die Ueberwachungskom-
missionO Wie die „ Südd . Ztg .

" erfährt , soll das
Eberhard -Ludwigs -Gymnasium bei . der Garnisonskirche
der feindlichen Ueberwachunaskommission zur Verfügung
gestellt werden . Das Gebäude war zu Anfang des Kriegs
von der Militärverwaltung belegt und dann/als Untev-
kimstZort für die gefangenen feindlichen Offiziere benützt
worden . Nach Abschluß des Waffenstillstands wurde in
dem Gebäude nach einer gründlichen inneren Ausbesserungder Unterricht wieder ausgenommen . — Der Stuttgarter
Gau des Württ . Philologenvereins hat beim Kultus-
mivssierium gegen die Verwendung irgend eines Stutt-

Schulgebäudes für die Ueberwachungskommissio»
svruch erhöbe».

Stuttgart , 1. Dez.

Mo
^tmSfî ank eingestellt

(Der Mo st preis bei den
Wirten . ) Die Stuttgarter Wirte , die zum Teil de»

Mellt hatten , wollten statt 80 Pfennig
aSschauHrei» für den Liter Most . Letz-

) atten , wollten statt 80 Pfennig
Mark «ckS LÄS'

tere» Mucke Hfl« 1 Mark da« ae» bewWÄ.

Die Wirte erklärten aber, sie könnten auch zu 1 Mark
dm Most nicht schenken. Besonders wurde über die ^
Brauereien geklagt, die den von ihnen abhängigen Wir¬
ten zumuten , mehr Pacht zu zahlen, wenn sie Most aus¬
schenken und für jedes infolge des Mostausschanks weni¬
ger ausgeschenkte Hektoliter Bier den Brauereien eine
Entschädigung von 10 Mark zu gewähren.

Der Höchstpreis für Most beträgt im Land 50 Pfg.
vom Erzeuger und 80 Pfg . im Ausschank , in den großen
und mittleren Städten 60 Pfg . bezw . 1 Mark . Die
Mostpreise müssen in den Wirtschaften angeschlagen sein.

HeilLron « , 1 . Dez . ^ ( Eiienbahnunsall .) Am
Freitag abend stieß der Stuttgart —Berliner D-Zug kmH
vor Osterburken auf eine rangierende Güterwagenabtei¬
lung . Zwei vollbeladene Güterwagen wurden ineinander
gepreßt und größtenteils zertrümmert , auch die beiden
Zugsmaschinen wurden etwas beschädigt . Der Zuamei-
ster erlitt leichte Verletzungen am Kopse . Der Schnell¬
zug erlitt durch den Zusammenstoß eine fast dreistündige
Verspätung.

Lang L>A . Heidenheim, 1 . Dez. (Ab Holzung .)
Nach längeren Verhandlungen zwischen der Gemeinde uno
der Forstdirektion hat letztere 15 Hektar Wald fläche zu
landwirtschaftlicher Benutzung auf 20 Jahre verpachtet.
Der Wald soll demnächst abgeholzt werden.

ULm , 1 . Dez . (Tanzvergnügen . ) Der Gemein-
derak von Neu-Ulm hat beschlossen, im Jahr nicht mehr
als 12 öffentliche Tanzveranstaltungen zu bewilligen und'
diese auf die verschiedenen Saalbesitzer und Vereine zu
verteilen . - -

Vermischtes.
FrrsSrttmenschlrtß der Burschenschafter. Aus An-"

laß des Zusammenschlusses der reichsdeutschen und der
Burschenschaften der Ostmark fand am 29 . November
im Festsaal der Universität in Wien eine Feier statt, bei
der der Rektor Hofrat Dr . Schwind eine bedeutsame
vaterländische Rede bielt . Zum Schluß wurde Deutschland
über alles gesungen.

Einbruch . Im Münchner Ratskeller sindim Bu¬
reau des Pächters für 424 OM Mark Wertgegenstände
und 53 000 Mark in bar gestohlen worden . '

Christvaurnwncher . In der Nationalversammlung
ist von den Abgeordneten Mittelmann , Beuermann und
Maretzky eine Anfrage über den Wucher im Handel mit
Christbäumen eingebracht worden . Schon jetzt verlangt
der Großhandel 22 bis 30 Mark für das Stück.

Silberschmugget . Au ' einem Gü erbahnho in Ber¬
lin wurde eine Kiste , die angeblich Konserven enthielt,
angehalten . Man entdeckte in ihr einen Zentner deut-
che, österreichische und russische Silbermünzen . Zugleich
iel den Kontvollbeamten eine zweite Kiste mit deut-
chen Münzen in die Hand . Ter Schleichhändler Moritz

Stachewski aus Breslau wurde verhaftet.
Minengefahr. An der holländischen Küste ist das

englische Schiff „Smack" auf eine Mine gestoßen und
gesunken. 6 Mann sind ertrunken.

Englisches . Die „Presse de Paris" meldet aus Lon¬
don, 1900 kriegsgefangene Matrosen von Scapa Flow
haben sich geweigert, gewisse Arbeiten zu verrichten. Der
englische Kommandant habe ihnen darauf zwei Tage
lang nichts zu essen und zu -trinken geben lassen und
am dritten Tag haben sich die Gefangenen ausgehun¬
gert und vor Durst fast sterbend von selbst wieder zur Ar-
meldet . — Wenn so einmal mit den Gefangenen in
Deutschland verfahren worden wäre ! — . .

Die Verschleuderung - er deutschen Waren . Der
„Berliner Lokalanzeiger" meldet : Die Mannschaft des
deutschen Seglers „Jessila "

, der, von Hamburg kom¬
mend , in Demptford (bei London ) vor Anker ging , ver¬
kaufte den Hafenarbeitern Weckeruhren für 5 bis 6 Schil¬
ling das Stück. Die gleichen Uhren kosten in Lon¬
doner Läden 35 Schilling.

Ausfuhr nach Chile . In Santiago sind die er¬
sten deutschen Waren seit Ausbruch des Kriegs einge-
trossen . Es sind 30M Tonnen Pappe , Glaswaren , elek¬
trische Artikel, Spielwaren , Topfwaren und Roben.

2000 Gew -' hre b- s ^ lagnahint . Durch die Sicher¬
heitswehr in Dortmund wurde festgestellt, daß sich
auf dem dortigen Hauptbahnhof ein Waggon mit 2000
neuen Jnfanteriegewebren zweifelhafter Herkunft befin¬
det . Tie Waffen wurden beschlagnahmt. Bisher konnte
nicht festgestellt werden wer der Absender oder der Emp¬
fänger der Waffen ist . e

Luftballon-n ^ m" " Zahlen . In der Luftballonhälle
des Berliner Verein ?- nw Lintscknffahrt wurden drei Bal¬
lonhüllen , zwei Korlgtzane und zwei andere Plane im
Gesamtgrert^ pon 50 00" Mark g estohlen.

Oeffckntlicher Sprechsaal.
(Eingesandt.)

Erwiderung a«f den gksirgen Sprechfaalartikel!In dem Vortrag betr. Sparpr amievovleihe kam z»m
Auf dreck, daß Jeder, wöge er zur jetzige» Regierung stehen
wie er wolle, >m eigenen Ir Kresse d 'e Pflicht zur Zeichnung
habe. Das . eigene Interesse ' war dob i so zu verstehen,
daß einerseits die Gttdcmlage eine günstige ist und daß
andererseits das Volk mit der Zeichnung den Willen do¬
kumentiert, das Deutsche Reich über Wasser zu halten «nd
ihm wieder auf die Füße zu helfen . Eine evtl. Nichtzeich¬
nung als politische Uriklogbeit zu bezeichnen , war nicht
Sache der Redner . Wären sie so weit gegangen , dann hätten
sie mit dem gleichen Recht den umgekehrten Fall, nämlich
daß zu Zeiten der alten Regierung viele Gegner der letzte¬
ren grundsätzlich keine Rcichsauleihe gezeichnet haben, eben¬
falls als politisch »nlluge Handlung ibezeichnen müssen.
Eine solche Wortspitterei war aber nicht Zweck der Veran¬
staltung . Sparkasfier Walz.

s ^ Erwiderung
ans gestriges Einzesopdl zur Spar prämieuav leihe.' '
Was R . Pf. vermißt hat, dos ist ein Glorienschein über

die talk'. Icndfvkirätkliscken Rivolntionswachcr, eineAn-
himrnclmg der Revolution, term Lobl ed er schon oft ge¬
sungen . Viel wichtiger dürft uns doch der Weg, wie wir
das Vaterland aus der jetzigen Varkrottwirtschast heraus«
sührcn , der ms von allen Rednern in vaterländischem Geist
gezeigt wurde.

Ob wir durch eine nasse oder trockeve Revolution wieder
> zu einem erfolgreichen Regime kommen, wird zunächst auch
! wieder der Volks Wille entscheiden,
i Tos plagt uns heute weniger als die Angst, welche die

Ludendorff Frisier vor einer Wiederkehr der Monarchie
haben. r.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris, 2. Tezkr. Nach einem Radio Tele-

grawm aus Rom soll derPapstden Erzbischof VovParis,
Amctte , beauftragt hoben, der französischen Regierung seinm
Wunsch rachBefreiung -er deutschen Keieglgefangene»
zu unterbreiten.

WTB . Paris, 2. Dez . Der „Temps ' stellt fest, daß
Ministerialdirektorvon SimonSbis heute noch nicht mit«
geteilt habe, wann er mit den Mitgliedern seiner Mission
nach Paris zurückzukehren gedenke.

WTB . Mailand . 2. Tez . Ein Bericht der Zeitung
. Sera ' über dieE öffrmn « -er Kammerbeschäftigt sich
mit der von den Sozialisten eingenommenen Haltnug.
Kaum hatte der K8ri, die Aula betreten, als die Sozia¬
listen oustiesen : . Es leb? der Sozialismus ! ' Die Ar«
beiterlymne arst

'mmtru ünd gleichzeitig den Saal verließen.
Die Kundgebung wurde von dem Bruder des Direktors
des . Avanti' , dem in Genua gewählten Deputierten Ser«
rati , geleitet . Alle anderen anwesenden Deputiertenbe«

grüßten den König unter enthusiastischenZurufen , sodaß die
sozialistischen Kundgebungen erstickt wurden . Einige Msiu!e»
spater tonnte der König seine Rede beginnen.

WTB . Amsterdam, 1 . Tez . Nach einer Meldung deS
„Telegraas' weist ein Artikel der vffiz ösen .Daily Chro-
nicle ' de» Gedanke» einer Brfaffoug -«S Haager
SchiedSgerichlShofSmit der neuesten Streitfrage zwischen

en alliierten N ächten urd Deutschlandschroff zurück, be¬
werft aber, daß vielleicht über Einzelheiten verhandelt
werde , Wern Lcutschlard rackweise, daß die Erfüllung der
Forderunsen der Alliierten Deutschland wehr büßen lasse

und seinen Wiederaufbau mehr behindere als beabsichtigtfei.* Linz, 2 Tez . Generalfeldmarschall v . Mackers«»
traf auf rer Reise nach Deutschland im Bahr Hof Ltrz ein.
Abordnungen des deutschen Volksbunds und der oberöster«
reichischen Bauer» schüft waren zum Empfang erschienen.
Landeshauptmann Stellvertreter Lanaoth hielt eine Be«
grüßungkanspracke , aus die v. Mackensen herzl ch «widerte.
Nach kurzem Aufenthalt rollte der Zug unter den Klängen
des Liedes » Wern olle untreu werden' nach Paffau Wetter.

WTB . Rotterdam , 2 . Dez . Ter Nieuwe Rotterdam-
sche Courant nnloet aus London , daß es in Lyndon - Derry
gegen die Proklamation der britischen Regierung, wonach
die Sinn Feiner Organisationen unterdrückt werden , zu einer
Riese» kvrdgebnvg kem, auf der das Sinn Feiner - Mitglied
des britischen Parlaments Mac Neill ei klärte, das irische
Volk verachte ein Geßtz , das sich auf Bajonette stutze. ES
sei fest entschlossen, nicht zuzulvfsen, daß die britische Regie-
rung der Polizei gestatte, ihren Stiefel auf den Nacken deS
irischen Volkes zu setzen.

WTB . Berlin, 1 . Dez. Ge»is die Berfchleuderuug
der d,« Ische» Ankfuhrwendet sich erneut der Reichsver«
band deutscher Industrieller. In der Schweiz habe die
Einfuhr billiger deutscher Möbel bereits Arbeitslosigkeit
hcrvorgerufen . Tie Säweiz wolle zu Einfuhrverboten
schreiten . Die deutsche Industrie kann die Gefahr a»8«
ländischer Einfuhrverbote nur dann abwendev, wenn sie sich
allenthalben entschließt, ihre Ausfuhrpreise auf den hohenStand der ausländischen Preise hinaufzusctzen.

WTB . Berlin, 2 . Dez. Aus London wird dem Verl.
Lokalanz . witgeteilt, daß britische Zerstörerzwei Schlepper
avkdrachlev, die von Kiel kamen qvd « ach SLSamerik»
fahre» wollte » . An Bord hätten sich eine Anzahl deut-
scher Marineoffiziere hauptsächlich Unterseebootskommandan«
ttn befunden, deren Auslieferung an die Entcnte manbe¬
fürchtete und die, einer Reutermcldung zufolge, auf diese
Weise hätten entkommen wollen. Die beiden Schlepper
lägen jetzt im Lcndorer Hafen und würden von bewaffneten
Matrosen «nd Zerstörern bewacht.

WTB . Paris , 1. Dez . (Havas) . Ter ObersteRat
hielt heute unter dem Vorsitz Ctemenceaus eine Sitzungab. Der Rat genehmigte die Vorlage für die Ant¬
wort ans die letzte deutsche Note bezüglich der Heim«
schaffnng der Kriegsgefangenen . Die Antwortnote wird
heute Abend der di «Ischen Delegation überreicht und Diens¬
tag Morgen der Presse übergeben werden.

WTB . Berlin, 2 . Dez. In der »DeutschenAllge«.
Ztg.

' liest map- daß die deutsche Auffassung in derFragederAblieferung - er Docksgerade die Engländer verstimmt
habe, könne nicht überraschen. Sie hätten sich von ihre»
Verbündeten den Vorwurf gefallen lassen müssen, diealler-
notwendigsten Vorsichtsmaßregeln zur Bewachung der Leut¬
chen Schisse außer acht gelassen zu haben. Daß sieaber
ür die Haltung der deutschen Regierung , die damit nur die
ebenswichtigen Intenssin des Landls schützenwolle, die

Bezeichnung . Unverschämtheit' sich leisteten, beweise wie
weit wir noch von dem Tage entfernt seien, der dieWelt
im Völkerbund vereinigen solle.

Truck und Verlas , der W. Rierer'schen Buchdrucker», « teuftet,
kür dir Schristleituug verankoortltch: Ludwig Laut.



Pfalzgrafe« »veiler.

Am Donnerstag , den 4. Dezbr. d . 2.
fiindet hier ein

Rindvieh - und Altensteig.

Schweinemarkt
Danksagung

statt . Vieh darf von vormittags 8 Uhr aufgetrieben werden. Für jedes
Tier ist eine Bescheinigung mitzufähren, daß dasselbe nicht im Vormer¬

kungs -Register lauft . Vieh aus benachbarten Ooerämtrrn drrf nur zuge¬
führt werden , wenn ein Freigabeschein des betr. Oberamts mitgeführt wird.

Der Handel darf nur nach Lebendgewicht unter Einhaltung jder
Höchstpreise erfolgen.

Jeder kaufende Viehhalter muß eine Bescheinigung des Octsoor-

stehers besitzen , daß er Viehhalter ist und keinen Handel treibt.

Gemeinderat.
Alteusteig

Die verehr!.

Mitglieder - es Eo . Dolksbundes
hiesiger Ortsgruppe (münnl. und weibliche) werden freundlich gebeten,
sich am kommenden

Donnerstag , den 4. Dezdr. » abends ,9 Ahr
im Brougiersaal zusammenzufinden, um über folgende Gegenstände
abzustimmen (bitte Zettel und Bleistift mitzunehmen !) : !

1 . Aufstellung eines Vorschlags für dieKircheugemeiuderatswah l. , ^
8. Wahl eines Ausschusses und Borstandes für die hiesige ! kür Novemver/Dezemver

Ortsgruppe des Eo . Volksbundes . Erfolgt am Donnerstag , deu 4.

Beitrittserklärungen zum Eo . Volksbund können jnoch jederzeit bei ds . Mts . von vorm. 8 Uhr ab bei

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres lieben Vaters

Lorenz Luz se« .
oielerseits erfahren durften , dankt herzlich

die trauernde Gattin:

3da Luz mit ihren 6 Kindern.
'

Altensteig-Sladt

Zuckerabgabe

dem Unterzeichneten angebracht werden.
Haug.

Freie Schreiner -Innung Nagold.
Die ausgegebenenAnmeldescheine für Holz wollen

umgehend an michzurückgesandt werden.

Odemeister Mel.

Beck , Bühler « . Burghard!
Statt 6S0 Gr . können nur 600

Gr . pro Person ausgegeben werden,!
da vom Kommunalverband zu wenig:
geliefert wurde.

Dm 8 . Dezember 1919.

Stadtsch -Amt:
Garrweiler

Ein Paar schöne , starke

setzt dem Verkauf aus

Zllg -Wen
Friedrich Seeger.

NminzM
zu de« Kirchrugemeinderats-

! wähle» fertigt an die

M-MeSer'siteBll-drniLerei
Altensteig.

diese—
Altensteig.

j Ein ordentliches , ehrlichesKlavier MLdlLen
! z« leihen gesucht gegen gute Be- j
! zahlung. Kaufe ev . Tafelklarcker. j sucht für baldigst
> Photograph Brau « Armbruster z . Schwanen.

» lteusteig . ;
- — —-

Heselbronn.
Verkaufe einen wach¬

samen

Hofhund
Rrntschler. Bauer.

I». -MMs-ei LeiÄ «»!»
' LtWI-Rrei;

sämtliche strichfertige

Oelfarben und Lacke
für Innen- u . Außen-Ansttiche
Is. SGÄmll>lstea. MSe»

in Kilo-Dose»

Iz. Bodenwachs
weiß und gelb

per Pfd . Dose Mk . SSO

Iz. Bodenöl
Per Ltr . S SO und S SO Mk.

Ir. MAellM , RÄIiermW
md Politiirk»

empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum u. äußerst preiswert

K. llvgerer , Nagold.

jedes Pkeräe-H
beotrrer aeklenl l

sLe isr ckss Oarsntie Leicken^
die eckten . » itdeipLknen

t.soni >ors1 ' ««>>»» «
6rig !nsi - I-k - 8toUsa

i Ltslsdl, r »LMg Kdnutr« g,!
» » « ddsldkt,

Srollen lLj
lnckzi üle kisrke I

AlM--

Hochdorf.
Eine 3 Vs jährige, rehfarbige

SümMche

mm Geimze
L-

^ hat zu verkaufen
! Friedi . Günther.

6th»arz«O .Irsgerie

Berueck.
Einm 16—30 Jahre alten

Knecht
welcher mit Pferden umgehen kann
sucht sofort oder in 14 Tagen

Karl WeiL
Knudeumkhle.

Gestorbene
Kälberbronn : Jakobine Rohrer 5? I.

Bösiuge«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

Christian Bohnet
früherer Gemeindepfleger

sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins und des Herrn Lehrers mit

seinen Schülern , sowie für die zahlreiche Begleitung von hier
und auswärts zu seiner letzten Ruhestätte sagen herzl . Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Setze einen schönen 18 Monate
^ alte»

zum Backe» und Schlachte»
empfiehlt

Zur Zucht geeignet, dem Verkauf aus i
— »eles,» 41 — Kugele, Marttnsmoos . j

Altensteig?
" " ' "

SS Stück 30 Millimeter starke
hartholzene , dürre

Bretter
sowie braunes

Lederfett
hat zu verkaufen

Ehr . Seeger
Fetthaudluug b . Schatten.

I

Lresbach » den 1 . Dez. 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme , anläßlich des
Hinscheidens unseres lieben
Vaters

Christian Hayer
alt Löwenwirt

sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Der treue Ernährer

des Lederzeuges ist und bleibt
Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

Keine Wasserkreme — nur aus Oel
und Wachs bestehend — gefriert nicht,
verdirbt und durchrastet die Dosen nicht,
gibt auch wasser - u . wetterfesten Hochglanz

Rur hauchdünn
mit Lappen auftragen
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